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„Digital Economy & Recht“: BUJ und CMS präsentieren Studie 

zu den rechtlichen Herausforderungen der Digitalisierung und 

den Auswirkungen auf die Rechtsabteilungen 

 Rechtsabteilungen sehen digitale Transformation überwiegend als Chance 

 Digitalisierung bringt neue rechtliche Herausforderungen 

 Legal-Tech setzt sich in der Rechtsberatung immer stärker durch 

Frankfurt/Main – Der Bundesverband der Unternehmensjuristen e. V. (BUJ) und die 

Wirtschaftskanzlei CMS haben heute die Studie „Digital Economy & Recht“ vorgestellt. 

Darin geben Vertreter aus 305 Rechtsabteilungen Auskunft darüber, wie sie auf die digitale 

Transformation vorbereitet sind, welche Herausforderungen und Risiken sie sehen und welche 

Themenfelder und Rechtsgebiete aus ihrer Sicht von der Digitalisierung am meisten betroffen 

sind. Ergänzt werden die Umfrageergebnisse durch einen umfangreichen Analyse-Teil zu den 

wichtigsten rechtlichen Fragestellungen der digitalen Transformation.  

 

Knapp 70 Prozent der Befragten sehen einen starken Einfluss der digitalen Transformation 

auf ihr Unternehmen und die Arbeit in der Rechtsabteilung. Dabei beurteilen die Befragten 

den Veränderungsprozess mit über 62 Prozent überwiegend positiv. Rund 73 Prozent der 

Befragten erwarten sogar, dass ein steigender Bedarf an digital kompetenten Juristen 

zusätzliche Jobs in den Rechtsabteilungen schaffen wird. „Dieses Ergebnis zeigt, dass die 

Unternehmensjuristen die Herausforderungen durch die Digitalisierung annehmen“, freut sich 

BUJ-Geschäftsführerin Marie-Alix Freifrau Ebner von Eschenbach. „Sie haben erkannt, dass 

der Einsatz von Künstlicher Intelligenz und innovativen Legal-Tech-Produkten 

wiederkehrende Standardaufgaben rund um die Vertragsgestaltung und -kommentierung 

übernehmen kann und damit eine Qualitäts- und Effizienzsteigerung in der Rechtsberatung 

ermöglicht. Dadurch werden sich sicherlich die Aufgaben und Arbeitsabläufe in der 
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Rechtsabteilung verlagern, gleichzeitig werden aber auch Freiräume für neue rechtliche 

Herausforderungen geschaffen.“  

 

Dr. Hubertus Kolster, Managing Partner bei CMS, ergänzt: „Die Studie belegt, dass der 

digitale Fortschritt in Unternehmen auch zu wesentlichen Veränderungen im juristischen 

Arbeitsumfeld führt. Als größte Sozietät im deutschen Rechtsmarkt sehen wir es als unsere 

Aufgabe an, diesen Transformationsprozess und die damit verbundenen komplexen 

Herausforderungen zu begleiten. In der Kombination von integrierten, effizienzsteigernden 

Lösungen und spezialisierter anwaltlicher Expertise liegt aus unserer Sicht die Zukunft der 

Rechtsberatung.“ 

 

Auch die Befragten zeigen ein deutliches Bewusstsein dafür, dass die Digitalisierung ganz 

neue Rechtsfragen auf die Agenda bringt. 85 Prozent erwarten höhere Anforderungen an das 

Know-how bei spezifischen Rechtsgebieten wie dem Datenschutz und der IT-Sicherheit 

sowie bei Haftungs- und Regulierungsfragen. Zweidrittel der Studienteilnehmer 

prognostizieren, dass sich die Rechtabteilungen künftig verstärkt auf neue Themen und 

Geschäftsmodelle einstellen müssen. „Der Fortschritt der Digitalisierung wird die 

Arbeitsabläufe in Rechtsabteilungen und die Arbeitsweise von Juristen enorm beeinflussen“, 

so Dr. Markus Häuser, Partner im Geschäftsbereich TMC (Technologie, Medien, 

Kommunikation) bei CMS. „Neue rechtliche Fragestellungen werden zukünftig häufiger 

interdisziplinär im gemeinsamen Diskurs zwischen Juristen und Fachabteilungen zu lösen 

sein. Auch bei Produktentwicklungsprozessen wird eine frühe Einbindung von Juristen 

unerlässlich sein.“  

 

Obwohl die digitale Technologie und ihre Anwendungen bestehendes Recht und Gesetz heute 

schon erheblich tangieren und neue Fragen geklärt werden müssen, bewerten die 

Unternehmensjuristen den Rechtsstandort Deutschland eher kritisch. Auf die Frage, wie gut er 

auf die Digitalisierung vorbereitet ist, vergeben sie lediglich die Schulnote 3. Bemängelt 

werden vor allem die zögerliche Haltung beim Einsatz neuer Technologien, fehlende 

Technikaffinität und eine wenig fortschrittliche Denkweise.  

 

Aber auch die eigene Rechtsabteilung sehen nur 27 Prozent als “gut“ oder “sehr gut“ auf die 

digitale Transformation vorbereitet. Als häufigste Gründe für eine nicht ausreichende 

Vorbereitung werden zu geringe Budgets und das Fehlen von dringend erforderlichen 

Ressourcen genannt. Zudem werde das Thema Digitalisierung zu wenig durchdrungen, so 

dass notwendige Schlüsse für Veränderung ausbleiben. Weitere Kritikpunkte lauten: zu wenig 

Veränderungsbereitschaft, ein zu hohes Alter bei Kollegen, fehlende Fortbildungen und zu 

geringe Anpassungsgeschwindigkeit. 
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Dennoch planen bislang nur 9 Prozent der Rechtsabteilungen für die Digitalisierung höhere 

Ausgaben ein. Jene Unternehmen, die zusätzliche Mittel einkalkulieren, wollen ihr Budget um 

18 Prozent anheben. Knapp 40 Prozent wollen die anfallende Mehrarbeit durch 

Prozessoptimierungen auffangen und weitere 14 Prozent planen, bestehende Kapazitäten in 

anderen Rechtsgebieten zugunsten der Digitalisierung zu verlagern.  
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Folgen Sie uns auf Twitter: https://twitter.com/CMSHascheSigle 

 

Über CMS Hasche Sigle: 

CMS Hasche Sigle ist eine der führenden Anwaltssozietäten auf dem Gebiet des Wirtschafts-

rechts in Deutschland. Ausgewiesene Spezialisten bieten eine innovative Beratung, deren 

Bandbreite alle denkbaren nationalen und internationalen Fragestellungen einschließt. 

 

Mehr als 600 Anwälte, Steuerberater und Notare betreuen deutsche und ausländische Unter-

nehmen aus den unterschiedlichsten Branchen – vom erfolgreichen Mittelständler bis zum 

weltweit agierenden Konzern – sowie öffentliche Institutionen. CMS Hasche Sigle verfügt 

über Büros an acht großen deutschen Wirtschaftsstandorten sowie in Brüssel, Hongkong, 

Moskau, Peking, Shanghai und Teheran. 

 

Weitere Informationen finden Sie unter cms.law. 

 

Über CMS: 

Im Jahr 1999 gegründet ist CMS gemessen an der Anzahl der Rechtsanwälte heute eine der 

zehn führenden internationalen Kanzleien (Am Law 2015 Global 100) mit einem breiten An-

gebot an spezialisierter Beratung. Mit mehr als 3.200 Rechtsanwälten und 61 Büros in 35 
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Ländern verfügt CMS über eine langjährige lokale sowie auch grenzübergreifende Expertise. 

Zu den CMS Mandanten gehören etliche der in den Listen Fortune 500 und FT European 500 

vertretenen Unternehmen sowie die Mehrheit der DAX-30-Unternehmen. 

 

Die breitgefächerte Expertise von CMS erstreckt sich auf insgesamt 19 Praxisbereiche und 

Branchen, darunter Arbeitsrecht, Banking & Finance, Commercial, Dispute Resolution, Ener-

giewirtschaftsrecht, Gesellschaftsrecht/M&A, Gewerblicher Rechtsschutz, Kartellrecht, 

Lifesciences, Real Estate, Steuerrecht sowie TMC (Technology, Media & Communications). 

 

CMS-Büros und verbundene Büros: Aberdeen, Algier, Amsterdam, Antwerpen, Barcelona, 

Belgrad, Berlin, Bratislava, Bristol, Brüssel, Budapest, Bukarest, Casablanca, Dubai, Düssel-

dorf, Edinburgh, Frankfurt/Main, Genf, Glasgow, Hamburg, Hongkong, Istanbul, Kiew, Köln, 

Leipzig, Lissabon, Ljubljana, London, Luxemburg, Lyon, Madrid, Mailand, Maskat, Mexiko-

Stadt, Moskau, München, Paris, Peking, Podgorica, Prag, Rio de Janeiro, Rom, Sarajevo, 

Sevilla, Shanghai, Sofia, Straßburg, Stuttgart, Teheran, Tirana, Utrecht, Warschau, Wien, 

Zagreb und Zürich. 

 

Über den BUJ:  

Der BUJ ist die erste eigenständige berufsständische Vereinigung für Syndikusrechtsanwälte 

und Juristen in Rechtsabteilungen von Unternehmen sowie Institutionen, Verbänden und 

Körperschaften. Er vertritt Unternehmensjuristen mit über 2.300 Mitgliedern aus mehr als 

1.150 deutschen Unternehmen aller Branchen und Größenordnungen, von Hidden Champions 

über namhafte Vertreter des Mittelstands bis hin zu DAX-Unternehmen. Er versteht sich als 

das Sprachrohr der Unternehmensjuristen in Deutschland. Sein Ziel ist, die Interessen der 

Verbandsmitglieder optimal zu bündeln. Daher engagiert der BUJ sich aktiv in 

gesellschaftlichen und politischen Debatten, um für die Belange seiner Mitglieder einzutreten, 

die Stellung des Unternehmensjuristen und Syndikusrechtsanwalts im Unternehmen, in der 

Wirtschaft und in der Politik zu stärken sowie das Berufsbild des Rechtsanwalts 

weiterzuentwickeln. Dazu greift der BUJ auch brisante Themen auf, die alle 

Unternehmensjuristen interessieren, formuliert konkrete Forderungen und vertritt diese aktiv 

gegenüber Politik, Wirtschaft, Medien und Gesellschaft. Des Weiteren nimmt er auch die 

alltäglichen Themen seiner Mitglieder in den Fokus, wie zum Beispiel die Problemfelder rund 

um die Organisation der Rechtsabteilung. 

 


